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ïtefcrenbiim Uber bns ISunfJceiagbgrfcij.

Sie §omoopuil)ie mit ihrem iüJjtjtf pcudj : Similia similihus" bat

fid) neuerbingê bewährt. ÜJtit rocnig Unterfchriften finb bie menigen &afen

geheilt motben,

SUIerbingë mar fdjon ba» Dîefuttat ber Unterfchriftenfammlung bomöo='

pathifeh, aber roeil e« baê roar, eifrcut ftdj baë ©efcfc aud) einer oottreff-

liajen ©ejunbheit.

JJudjtljöußltdjefi ftus jüiridj in jiuei oeiljängnifjtiollen ^bfdjnitten.

I. *
£>och oben im äürdjerijdj jüdjtlicben Jfjauë,

Sa gebet bem SDÎerf bet ©ebulbfaben auê.

Set ÜJtert, beë SJterfuriuë Sdjûçling unb Sofjn,
Gr reifjt an ber Kette unb lachet coli £>ot)n,

Unb feilet.

Ser Dttdjter fdjaut fröhlich inë Strafprotololl
Unb benft: Su bift gut oerforgt, SOÎerf, fdjlaf redjt roobl!

Lasriale speranzal roar ba eingebud)t.

Sie Straf ift erroogen unb fein unterfucbt

Unb gefeilet.

3fjr fJiaben, roaê trädjjt ibr unb jubelt fo taut?"

Sprid)t ÜWert, itjr freffet nie meine §aut;
Salb mert', alë Sercbrer beë ©ottcê SJierfur,

3n greiheit id) roieber auf Sörfe unb Ubr.

34 feile."

Unb alë beë ©efangenroartë Scblüffetbunb flirrt
Unb roieber ber Käfig befid)tigt roitb,
äßie bünbig man batte am Urtel gefeilt :

Ser Söget roar fort in bie greibeit geeilt;
Gi batte gefeilt.

Stadjbem er ben Slugenblief îidjtig ertaufdjt,

Jjat er bie..gejt!rciite Soilette oç.rtauîcht

Unb batte gefdjrieben roobl über bie ïbûr :

Ser Söget flog fort in ein fdjôneë Steoier,

Saê fommt nom geilen."

_ II.
Kaum gebacht, faum gebadjt,

Sßarb ber Cuft ein Gnb' gcmad)t.

©eftern greifjeit nod) genoffen,

ftcute roieber bunte ôofen,
äßie ein jeber Kameiab!

Soctj nur füll, bod) nur füll,
3d) r>on Steuern feilen mid.

Senn id) barf ja tedliaj hoffen,

Saft bie Sttjüre roieber offen,

äßen n id) erfutfiren roill!"

^ti5 utifrtm unten Ulöttetluidj.

Speidjellua" ijt un Ulebeiu.jf )üc puliujdje ©eme-jäger, roelehe

gerne flettern mödjten.

Santheiëmué" ift ber ©laube, bafi ein Santljcr SJtufj freffeu

mürbe, roenn er oon 3»flenb ouf an Stîeljlfpcifcn geroöbnt roorben wäre

Sijnamit" ift ein neu etfunbiner Sprengftoff, welcher bei lang«

roierigen ©emeinbêoerhanblungen überrafajenbe 2ßirfungeii erhielt.

ft union" bebeutet ein bcftimmleë Glmaê, baê bim ©eift geroiffer

©efe(5c fdinurftradê entgegen geht.

©enof f enfdjaften", jebe 2trt torporatioer Serbinbungen 5. S.
£>anbroeitcr, Stubenten, glöjjer te. Sie Sejeidjnung rührt batjer, roeit fie

erft genoffen" unb bann jehafften".

eijrliaj. Saê ift boeh baê allerbefte ©efeft, baê neue Gioilftanbêgef e|.
Saê hat mit einem Schlag fertig gebrnajt, roaê man jo lange oer=

geblidj roiinfehte,

ehrfam. 3t?aë benn?

tehrlidj 91"n ift bort) Meê, fogar Uti unb gteiburg, 3 i 0 1 1 e l) f i r t

R

M

£err Seufi.

gran gfabiriajter.

£err genfi.

grau Stabtrirfiter.

£err Seufi.

grau Stabtrictjtcr.

&err geuii.

©äDeb Sie au, oeretjrtifti grau Stabtriajteri, baê finb ä

roieber erfchrödelt btunruebigebt 3ei4e.

gür euê nüb, mir b'fdjlüfset j'Stadjt immer b'guuêthûre

ou unne unb obc.

3a, Sie meineb, ich fpilli uf be 93t e r f a, ©ott biroabr,

bä fi|jt ja roieber rooblerhatte i b'r Sîadjbenftgêaftalt.

9iei, i meine

Sllja, groüfs bä Cätme roege b'r 9t a ti 0 n al bahn; eê

feit ja eine bem anbere ië Ohr, fie feig faüit unb benn

hebebê b'ülcrm uf unb ttjüegib enanb djüjle, bafs s'emelau

ja djönnib lache, aber id) füge nu

9tei, Seret)tti, au baê meini nüb, funbet bie grâfîli oiele

Suefje, roo eufi So%i ë'tetfcht 3abr ijoge t)äb. Saë
ifcht e truurigë Qe\i)t ou bem fittliche Setberbnifj euferer

Stabt; Religion unb be ©it)orfam finb im s2lbnet).

Sieb, biroahr, §err Stabtrichter, Sie gfebnb oiel j'jcbroarj,

man SJtab häb g'jeib, baê chömm bloë batjer, roillmer

ttannig gnueg Sfenöfe t)eb!

Grf4t no, chönt au fp.

^rieffaften ber SWebaftipn.
S. i. B. 356ir finb mit foldjeii @efd)id)teu gerabe 511 itberfajmemmt roorben,

jeboch fam ba« 3ilfricbcnbcitägc[d)äft nidjt in bie ©efaljr be« Grttinfen«. 2Bir
mufjtcu alfo jum Silblidlen" 3afl"d)t neunten. Suimerfjiu befien ©anf uub

©ruf). Scb. i. L. sJiatürlid) fdiredeu mir »er foldjem Slutjangfet nidjt
jurücf uub »enoeuben alfo. Pudel. 3n snbere Çorm gebracht. Sch. i.
B. 3hre Serfe loaubern nidjt iiugclefcu iu beu Sapterforb; bodj mufften mir
fie biefe ffieife antreten (äffen, loeit ber befnugeneit Same nidjt fooiel [Raum
jugeflanbeit werben barf. Lys an der. 23enu Sic auf Serüdficbtigung
hoffen wollen, befleifjen Sie fictj mcljr ber Äürje. Staar. Vit 3bplle mufs
erhalten bleiben. P. i. L. SSir haben ben £erru tängft im Sluge, aber ba«
3Jiatenal ift nod) nidit fo weit gefammett, bafj wir ben elften Stofi wagen
bürfeu. ?lber feine geit ift um. Peter, ©ruft. R. i. D. gür Scr=
läiimbungeit haben wie feilten IRaum, cbenfo wenig wie für ßlatfdjereieit, audj
wenn fie nodj fo uufdjäblidj finb. (Si fott ben SMelfpalter" fürchten, wer
Mmt uub 2Bürbe oernadjïâffigt, fouft Uîicmanb. 58ir bleiben auf bem Soben
be« bffentlidjcn Seben« unb greifen nicht iu bic gamilten. C. D. Sîocfi

immer feine S!adjriehtcn? SföaS foll mau ba beufeu'? SOtuft ba« alte Solf«=
lieb 9tcd)t behalten? P. J. Ceiber unbraudjbar. Verschiedenen. Sccfla-
miren Sie feioeileu fofort bei ber Soft; hier wirb grcitag«abenb alte« mit=
ciuanber aufgegeben unb finb foldie ScrfpStungen alfo Icbiglid) Schulb ber Soft
ober be« Süriefträgcr«.

¦,O000OûfiC£j©(î(î?33(}ÛCC GCCOOOO ©© OCOOO^O^OOO 009-9%
Stuf ben

obonnirt man bei allen Spoftöttttertt unb SBu^anblungcit.
Ser 9lbontu'iucnt3tiretë beträgt, franîo burd) bie <5d)ttiCt| für

für ba§ 3ltt§lttnb mit ^ortojujtfjlafl.
Sie biätjer erfctjienenen Hummern merben nachgeliefert.

©o loeit Sorratt), ïann ber Safjrgang 1875 à gr. 6 nad)- t
belogen merben.

Sic e^ebition.

Référendum über das Bundessagdgcsrlî.

Die Homöopathie »äl ihren» Wahlspruch: Limilia similidus" hat

sich neuerdings bewährt. Mit wenig Unterschristen sind die wenigen Hasen

geheilt worden.

Allerdings war schon das Resultat der Unterschristensammlung

homöopathisch, aber weil cs das war, eisrcut sich daS Gesetz auch einer vortrefflichen

Gesundheit.

Juchthäusliches «us Zürich in zwei vethängnissvollen Abschnitten.

I. "
Hoch oben im zürcherisch züchtlichen Haus,

Da gehet dcm Merk der Geduldfaden aus.

Der Merk, des Merkurius Schützling und Sohn,
Er reißt an der Kette und lachet voll Hohn,

Und feilet.

Dcr Richter schaut fröhlich ins Strafprotokoll
Und denkt: Tu bist gut versorgt, Merk, schlaf recht wohl!
I^ssoi-zle speranîàl war da eingebucht.

Tie Stras' ist erwogen und sein untersucht

Und geseilet.

Ihr Raben, was krächzt ihr und jubelt so laut?"

Spricht Merk, ihr fresset nie meine Haut;
Bald mert', als Verehrer des Gottes Merkur,

In Freiheit ich wieder aus Börse und Uhr.

Ich seile."

Und als des Gefangenwarts Schlüsselbund klirrt
Und wicder dcr Käfig besichtigt wird,
Wie bündig man hatte am Urtel gefeilt:
Ter Vogel war fort in dic Freiheit geeilt;

Er hatte geseilt.

Nachdem er den Augenblick richtig erlauscht,

Hat er die gcstrciste Toilette vertauscht

Und hatte geschrieben wohl über die Thür :

Ter Vogcl flog sort in ein schönes Revier,

Tas kommt vom Feilen."

II.
Kaum gedacht, kaum gedacht.

Ward der Lust ein End' gemacht. ^-
Gestern Freiheit noch genossen,

Heute wieder bunte Hosen,

Wie ein jeder Kamerad!

Toch nur still, doch nur still,

Ich von Neuem seilen will.
Denn ich dars ja kecklich hoffen.

Daß die Thüre wieder offen,

Wen» ich erkursiren will!"

Aus unserm neue» lllölterliuch.

SpeichelUra" rsl nn âl>e»op M polnische Gemejäger, welche

gerne klettern möchten.

Pantheismus" ist der Glaubc, daß cin Panthcr Muß srcsscn

würde, wenn er von Jugcnd aus an Mchlspciscn gewöhnt wordcn wärc.

Dynamit" ist ein neu ersundener Sprengstoff, welcher bei

langwierigen Gemeindsverhandlrmgen überraschende Wirkungen erzielt.

Human" bedeutet ci» bestimmtes Etwas, das d>m Geist gewisser

Gesetze schnurstracks cntgcgrn geht.

Gcnosscnschasten", jede Art korporativer Verbindungen, z. B.
Handwerker, Studenten, Flößer -c. Tie Bezeichnung rührt dahcr, weil sie

erst genossen" und dann schafften".

Ehrlich. Tas ist doch das allerbeste Gesetz, das neue Civilstandsgesetz.
Das hat mit einem Schlag sertig gebracht, was man so lange
vergeblich wünschte.

Ehrsam. Was dcnn?

Ehrlich Nun ist doch Alles, sogar Uri und Freiburg, z i v i l e h s i r t

Herr Feusi.

Fran Stadtrichter.

Herr Fensi.

Fran Stadtrichtcr

Herr Fensi.

Fra» Stadtrichter.

Herr Fensi.

Gälled Sie au, verehrlisti Frau Siadlrichteri, das sind ä

wieder erschröckeli biunruehigedi Zeiche.

Für eus nüd, mir b'schlüßet z'Nacht immer d'Huusthüre

vu unne und obe.

Ja, Sie meined, ich spilli us de Merk a, Gott biwahr,
dä sitzt ja wieder wohlerhaltc i d'r Nachdenkigsastalt.

Nei, i meine

Aha, groüß dä Lärme wege d'r Nationalbahni es

seit ja eine dem andere is Ohr, sie seig sallit und denn

hcbeds d'Aerm uf und thüegid enand chüzle, daß s'emelau

ja chönnid lache, abcr ich säge nu

Nei, Verehrti, au das meini nüd, sunder die gräßli viele

Bueße, wo eus» Polizei s'letscht Jahr izoge häd. Das
ischt e truurigs Zeiche vu dem sittliche Verderbnis; euserer

Stadt; Religion und de Gihorsam sind im Abneh.

Aeh, biwahr, Herr Stadtrichter, Sie gschnd viel z'jchwarz,

myn Mah häd g'seid, das chömm blos dahcr, willmer

nannig gnueg Isen ose heb!

Erscht na, chönt au sy.

Briefkasten der Redaktion.
8. i. 8. Wir sind mit solchen Geschichten gerade zu überschwemmt worden,

jedoch kam das ZufriedenhcitSgcschaft nicht in die Gefahr de» Ertrinkens. Wir
mußten also zum Bildlichen" Zuflucht nehme». Immerhin besten Dank uud

Gruß. 8vlr. i. 1^. Natürlich schrecken wir vor solchem Anhängsel nicht
zurück uud verwenden also. knclol. In «ndere Form gebracht. Là. i.
k. Ihre Verse wauderu nicht uiigelcse» in deu Papierkorb; doch »rußten wir
sie diese Reise antreten lassen, weil der besungenen Dame nicht soviel Raum
zugestanden werden darf. I-^sarrcker. Wenn Sie auf Berücksichtigung
hoffen wollen, befleißen Sie sich mehr dcr Kürze. Staàr. Die Idylle muß
erhalten bleiben. i. I,. Wir haben den Herrn längst im Auge, aber das
Material ist noch nicht so weit gesammelt, daß wir den ersten Stoß wagen
dürfe». Abcr seine Zeit ist nm. ?ster. Gruß. R. i. v. Für Vcr-
lanmdungeu haben wir keine» Raum, ebenso wenig wie für Klatschereien, auch
wenn sie noch so unschädlich siud. ES soll den Nebelspalter" fürchten, wcr
Amt und Würde vernachlässigt, sonst Niemand. Wir bleiben auf dem Boden
des öffentlichen Leben» und greifen nicht in dic Familien. v. v. Noch
immcr keine Nachrichten? Was soll man da denken? Muß das alte Volkslied

Recht behalten? ^l. Leider unbrauchbar. Verselueckensv. Rekla-
mircn Sie jeweileu sofort bei der Post; hier wird FrcitagScrbend allcS
miteinander ausgegeben und sind solche Berspälimgen also lediglich Schuld der Post
oder des Briefträgers.

Auf den

Mebelspalter
abonnirt man bei allen Postämtern und Buchhandlungen.
Der Abonnementspreis beträgt, franko durch die Schweiz für

« Monate Fr. 3,
für das Ausland mit Portozuschlag.

Die bisher erschienenen Nummern werden nachgeliefert.
So weit Vorrath, kann der Jahrgang 1875 à. Fr. 6 nach- 8
bezogen werden.

Die Expedition.
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